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DER LETSCHT GRAF HET LANGIZYT NACH GREYERZ
( frei nach Nicolas Glasson)

Wir i doch i mym Land, bi myne freie Hirte,
Statt i der Wyti, im ne fromde Rych,

Wo d Liit nid girn e Fliichtling wei bewirte,
Ob Richt, ob Unricht, alles isch ne glich.

Hiitt i es eifachs Chleid, us Wulle nume gwobe,
I gib derfiir my Side, ds Hermelin.

Ob, wir i no det uf de Béirgen obe,

Bir friische Luft, bim heitre Sunneschyn.

Ja, gsebn i richt? Dert ganz versteckt und gschiitzt im Griiene,
Isch das nid Greyerz und mys stolze Schloss?

Fret wien e Falk, e junge, wilde, kiiene,

So steit es da, so hoch, 50 schin, so gross!

Gsebn i nid d Riistung us de fromme Ziige?

Chunt dert nid nicher zuemer ds trewe Ross?

¥ k' EH

Ja, ’s isch mys Land, my Stadt — wer tuet mi hohne?
Mit dicke Mure, fescht und starch im Sturm.

I ghire d Hiind und ds Horn zum Jage tone,

Dert steit mi chline, runde Vogelturm.

Verlassen und ellei, chan i chum briegge, stobhne.
Was bin i no? E blutte, schwache Wurm!

Dert griiesst der Moleson, und syni Spitze bronne.
Hie steit e Herbirg und derhinder Wald.

I ghore ds Lied, das Jodle vo de Senne,

D:i schine Reibe, wo vereine Jung und Alt.

Isch das e Traum? — I tue doch alli kenne —

I bin e Graf — verarmt, ha Hunger, chalt.

53






	Der letscht Graf het Längizyt nach Greyerz : (frei nach Nicolas Glasson)

